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Allgemeine Rundschau
Berlin, den 12. Oktober 1900.

——— Der Aufenthalt des Kaisers im Jagdschloß
Hubertusstock ist durch ein gutes Herbstwetter, somit durch-
sichtiger klarer Lust und hellem Sonnenschein, wie man es

doch für diese Tage erwarten könnte, nicht begünstigt.
Immerhin find die Tage noch ganz angenehm, da sie
wenigstens nicht verreguet sind.

—-— Der Kaiser hat an Ludwig Knaus, den
großen Maler deutschen Volkslebens, der kürzlich bekanntlich

den 80. Geburtstag feierte, ein herzliches Glückwunschtelegramm
gerichtet, das mit den Worten schließt: »Möge Jhnen noch

ein langer heiterer Lebensabend beschieden fein unb Sie auch

weiterhin als Vorbild für die schaffende Jugend Jhre
schöpferische Tätigkeit entfalten.

dritte Sohn des Kronprinzenpaares
wird nicht von der Mutter selbst genährt. Es ist bereits
eine Amme, eine Mecklenburgerin soll es diesmal sein, engagiert
worben.

„__ Die Verlobung ies nun bald seit fünf Jahren
verwitweten Großherzogs Ernst von Sachsen-Weimar
(geboren 1871) mit der Prinzessin Fedora von Sachsen-
Meiningen (geboren 1890), vor einigen Tagen angekiindigt
und jetzt vollzogen, hat auch außerhalb des Weimarer Landes
großes Interesse erweckt. Der Beherrscher von Sachsen-Weimar
zählt als solcher ja zu den Bundesfürsten, die nur ein mittel-
großes Land regieren, aber fein Land zählt drei in ganz
Europa bekannte Städte: Weimar, die Heimstätte Göthe’s
und Schillers und der klassischeu deutschen Dicbtkunst, Eisenach
mit feiner Wartburg unb beren glänzenden historischen Er-
innerungen, und Jena, die feuchtfröhliche Universität Da
gewinnen denn auch die persönlichen Verhältnisse des Gro;-
herzogs eine warme Teilnahme. lieber den Großherzog,
feine erste Gemahlin unb feinen Hof ist recht viel geklatscht
worden. Richtig ist von alledem wohl nur, daß der als
junger Ossizier fröhliche nnd vergnügte (33roßherzog mit den
späteren Jahren, vielleicht unter dem Einfluß des frühen
Todes seines Vaters, ernster und zurückhaltender geworden
ist. Seine junge erste Gemahlin Karoline, geb. Prinzessin
Reuß, war daheim an andere Verhältnisse ‘gewübnt, wie sie
in Weimar berrfebteu‚ sie hatte keine große Neigung, sich

- oberhoftneisterlichen strengen EtiAue-Vorschriften zu unter-
werfen, und so entstanden zeitweise Trübnngen, die im
Wesentlichen aber schon als beseitigt gelten konnten, als die
Großherzogin an der Jnflnenza starb. Die Weimarer Be-
völkerung hatte schon lange eine Landesmntter entbehrt, unb
es hieß sogar, der (s)«roßherzog wolle sich überhaupt nicht
wieder vermählen. Wenn e; bie Absicht des Großherzogs
war, so hat er den Rücksichten auf Sicherung der Thronfolge
entsprechen müssen. Der jüngere Bruder des Fürsten ist vor

mehreren Jahren anvermählt gestorben unb andere Prinzen
besitzt das großherzogliche Haus nicht in Weimar selbst.
Rächster Agnat ist ber bejahrte Prinz Wilhelm in Stuttgart,
dessen ältester Sohn feiner Schulden wegen seiner Würde
entsagen mußte. Dann bleibt als einziger Thronsolger nur
der 22jährige Prinz Albert, Leutnant bei den Pasewalkerf
Kürassieren, übrig, ber jüngste Sohn des Prinzen Wilhelm.
Hoffentlich wird auch bald innige Neigung den um vierzehn
Jahre älteren Großherzog unb feine Braut verbinden.

-——- Der Reichskanzler von Bethmann-Hollweg
weilt nach seinem Vortrage beim Kaiser in Hubertnsstoek wieder

in Berlin, um am Sitze der Reichs- und preußischen Staats-
regierung die Geschäfte zu leiten und namentlich auch die
Vorbereitungen für die immer näher rückende parlamentarische
Saison zu treffen. Da der alte Block nicht mehr existiert-
muß sich der Kanzler für seine Vorlagen eine Mehrheit suchen,
wo er sie findet. Das hat feine Vorteile, aber auch seine
Schwierigkeiten —- Seine Romreife hat der leitende Staats-
manu, wie nun allseitig zugestanden wird, bis Ostern 1910
verschoben, er wird diese Fahrt gleich als schönen Frühlings-
Ausflug betrachten und auf demselben von feiner Familie
begleitet sein. Etwas von Belang ist ja auch nicht zu er-
ledigen, so daß die weite Reise nicht überstiirzt zu werden
braucht. —--—— Jui Vorgarteu der Berliner Universität fand
Sonntag die Enthüllnng des Denkmals des großen Historikers
Heinrich von Treitschke statt. Der Reichskanzler ließ sich
bei derselben durch den Ilnterstaatssekretär von Günther
vertreten.

—-— Reichs tagsersatzwahl Bei der Reichstagsersatz-

——— D e r
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Organ für öffentliches gehen, lokale
nnd provinzielle Angelegenheiten-.

Fabrikbesitzer Arnold (freis. th.) k3041, für Quarck (natlib.)
Itsle und für Zietzseh (Soz.) l3185 Stimmen abgegeben.
Stichwahl zwischen Quarek und Zietzsch gilt als sicher. Für
den Sozialisten wurden 1879 Stimmen mehr als bei der
Hauptwahl im Jahre 1907 abgegeben.

——- Eine große Wählerversammlung hat am
Sonntag in Johannisburg den Reichstagspräsidenten Grafen
Stollberg- den Abgeordneten für den Wahlkreis Lock-
Johannisburg, wegen feiner Abstimmung gegen die Erbschafts-
steuer anfgesordert, sein Mandat niederzulegen

—- Der Gesamtvorstand der Wirtschaftlichen
Vereinigung beschäftigte sich in feiner zu Eisenach abge-
halteuen, stark besuchten Versammlng mit dem Fall Schack
und dem Fall Böhme. Jn einstimmig angenommener Reso-
lution billigte der Gesamtvorstand die Entscheidung der Ver-
trauensmänner der Partei im Wahlkreise Dermbach-Eisenach,
die dahin ging, daß ein Votum über das Mandat des Abg.
Schock erst abgegeben werden könnte, wenn Aerzte nnd
Richter gesprochen hätten. Ferner stellt die Resolution fest,
die Mandatsniederlegung Schacks würde stattfinden ent-
sprechend dem mit feinem Gesundheitszustande motivierten

Wunsch des Abgeordneten Schock, sobald die ärztliche Beob-
achtung abgeschlossen sei. -.. Der lieber-tritt des Abgeordneten

Böhme zu dem neuem Bauernbunde wurde ernstlich gewiß-
billigt und beschlossen, den Abgeordneten zur Mandatsnieder-
legnng aufzufordern

—- Für das letzte Jahr ist trotz sinkendUKonjnnktur
eine Zunahme der Summe der direkten Steuer-Einnahmen
in den einzelnen deutschen Bundesstaaten zu verzeichnen Die
Erklärung dafür liegt aber sehr nahe. Die Einschätzung war
viel genauer, denn die Arbeitgeber haben bekanntlich fast
überall den Jahresverdienst ihrer Angestellten obligatorisch
angeben niüffen. Leider ist für dies Jahr mit Rückschlägen
zu rechnen, so daß leicht wieder eine Erhöhung der Ein-
kommensteuerznsehläge für die Gemeinden Platz greifen muß.

—— Die Erhöhung des Reichsbanks-Diskonts
um ein volles Prozent von 4 auf i") Prozent unb des Lombard-
Zinsfnßes von 5 auf li Prozent, auf die schon hingewiesen
wurde, erfolgt angesichts der starken spekulativen Tätigkeit
nnd wegen des zu erwartenden Aufschwunges der wirtschaft-
lichen Konjunktur Mit dem gegenwärtigen Diskontsatz hofft
man für den Rest des Jahres auszukommen, unb beschloß
auch darum die Erhöhung um ein volles Prozent, um nicht
eventuell in wenigen Wochen wieder durch Steigerung des
Zinsfußes erneut Beunruhigung zu schaffen. — Jn seiner
Erklärung zu der ergriffenen Maßnahme sagte Reichsbank-
präsident Havenstein u. a., daß die umlausendeu Banknoten
zum ersten Male den Betrag von 2 Milliarden überstiegen
hätten, und daß die Menge der ungedeckten Roten größer
sei, als jemals zuvor in der gleichen Zeit.

—- Die freie und Hansastadt Lübeek, also der
Lübeeksche Staat, ist mit seinen Finanzen in diesem Jahre
so gut baran, daß er nur drei Viertel der veranlagten

direkten Steuern zu erheben braucht. Anderswo gibt’s ftatt
einem Viertel weniger ein Viertel mehr.

---— Die Höhe der Kirchensteuer in Preußen
beschäftigt auch die Staatsregierung Die zuständigen Stellen
erklärten es laut »Verl. Rundschau« für wünschenswert, sowohl
im staatlichen wie auch im kirchlichen Interesse, wenn alle
nicht unbedingt notwendigen Ausgaben vermieden, und die
Kirchenstener möglichst niedrig gehalten würde. Ein weiteres
Steigen der Kirchenstener, die namentlich in den Großstädten
unb speziell in Berlin eine bisher nie dagewesene Höhe er-
reicht hat, wird nach Ansicht der maßgebenden Kreise nicht
stattfinden. —- Die hohe Kirchensteuer ist bekanntlich zum
großen Teil schuld an dem in neuerer Zeit beobachteten
Massen-Austritt aus der evangelischen Landeskirche.

— JuBrüfsel tagtzur Zeit der 8. internationale
Friedens--Kongreß, der 1908 in Berlin war. lau
erörtert verschiedene ganz interessante Themata, z. B. eine
allgemeine Friedens-Petition, das -;erbot, Explosivstoffe ans
Ballons hinausznwerfen 2e. Aber wir sind nun einmal erst
bei der Theorie unb werden kaum sobald zur Praxis
gelangen.

Aus Wien. Herr Kossuth wird in Pest nicht Minister-
präsident werben, ber Kaiser wird vielmehr ein neutrales
Kabinet ernennen, welches vor allem die den Voll-Magharen
gar nicht angenehme Wahl-Reform durchsehen soll. Was für
ein ungarischer Reichstag dann zu Stande kommen wird- wohl in Koburg wurden nach den bisherigenFeststellungen für muß sich erst zeigen; dann kann weiter aufgeräumt werben.  
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—— Als künftiger ungarischer Ministerpräsident wird General
der Jnfanterie von Hofmann genannt. Seine Aufgabe würde
im Wesentlichen also nur die Aufrechterhaltung der Ordnung
im Lande sein. —- Eine erfreuliche Einigung zeigen die
Vertreter der öftereichischen ParlamentssParteien in der Frage
der Sicherung der deutschen Sprache in den Alpenländern.
Da soll mit aller Entschiedenheit gegen Italiener, Slowenen
unb Andre aufgetreten werben. —— Gerüchtweife ist auch von einem
Rücktritt des österreichischen Premierministers von Bienerth
die Rede, den sein Vorgänger von Körber wieder ersetzen
soll. —— Jn Prag beschloß dertschechischeStadtrat, alle deutschen
Geschäfts-Jnschristen von städtischen Häusern entfernen zu
lassen. Mieter, denen das nicht gefällt, wird gekündigt.
Hoffentlich spricht die Wiener Regierung zu diesem Skandal
auch ein Wort.

Aus Petersburg. Die andauernde Raterei, ob der
Zar nach Italien kommen wird, oder nicht, wirkt beinahe
komisch. Wenn noch etwas davon abhinge, könnte man auf-
horchen; aber so wird man’s ja sehen, wenn’s so weit ist. —-
Der vorjährige Besuch der russischen Duma-Abgeordneten in
London soll in diesem Herbst von britischen Parlamentariern
erwidert werben. Sehr erbaut werden die Petersburger
Regierungskreise davon nicht fein, benn ber Wind der raffi-
schen Politik weht jetzt sehr stark aus Moskau. ———- Daß die
russischen Grenz-Garnisonen stark vermehrt werden sollen,
kann man wohl auf sich beruhen lassen. ——· Ja Rnßlaud
arbeitet nicht nur das Hänkerbeil fortgesetzt, sondern auch die
Folter. Den politischen Gefangenen in Kartsch in der Krim
wurden Nadeln unter bie Haut getrieben und die Fußsohlen
mit-glühenden Eisen gebrannt. « s ·

Aus Paris. Auch alte Sozialisten werden zahm-·
wenigstens in Frankreich, unb sogar lammfromm, wenn sie
es bis zum Minister bringen. Das hat soeben der frühere
Sozialist und gegenwärtige Ministerpräsident Briand mit
feiner in Perigueux gehaltenen Programm-Rede bewiesen.
— Der Minister hatte für alle Parteien, auch für die
schärfsten Gegner der Regierung, verbindliche Worte. Angriffe
der extremen Kreise werde die Regierung zu begegnen
wissen. Der Minister trat besonders für die Einigung der
republikanischen Parteien sowie für die Fortführung der
sozialen Gesetzgebung ein. Zum Schlusse machte er es, wie
alle französischen Minister, wenn sie die Gunst der Massen
erhaschen wollen: Jm Falle eines Krieges würde Frankreich
geschlossen wie ein einziger Mann dastehen! -—— So etwas
zieht immer, obwohl es doch ungeheuer selbstverständlich ist.
Die Versammlung in Pårigneux brachte stürmische Hochs auf
den Ministerpräsidenten aus, dessen Rede auch von den Blättern
im Ganzen beifällig besprochen wird. —- Die französischen Blätter
behaupten, bei der letzten Rekrutierung hätten 11000 wegen
gemeiner Vergehen vernrteilte Rekruten in die Armee
eingereiht werden müssen, weil es sonst an tüchtigen jungen
Leuten gefehlt habe-

Aus Bonbon. Jn England dauert der Streit um die
neuen Steuergesetze fort und ist besonders heftig entbrannt
infolge der Rede des Schatzkanzlers Llohd George zugunsten
der Regierungs-Vorlage. Der Minister bekommt von den
konservativen und unionistischen Organen die stärksten Be-
schimpfungen an ben Kopf geworfen. Natürlich machen es
die liberalen Blätter gegenüber der Rede eines konservativen
Politikers nicht besser. Die Stimmung hat Siedehitze erreicht
unb man barf auf den Ausgang dieses bedeutungsvollen
Kampfes gespannt sein. — Englische Zeitungen versuchen
jetzt eine Art Ehrenrettuug des Sultans Mulay Hasid von
Marokko, der seinen Nebenbuhler den Roghi bekaniitlich hat
feinen Löwen vorwerfenlassen. Es soll deshalb geschehen sein,
weil der Roghi seine Gefangenen unmenschlich gequält habe.
So soll er den Hungernden Fleisch vom Leibe geschnitten, es
geröstet und ihnen dann zu essen gegeben haben, und was
dergleichen Gräueltaten mehr waren. Darauf ward ihm dann
Gleiches mit Gleichem vergolten.

Aus Belgrad. Was sich der König Peter versagen
muß, kann sich sein Minister Milowanowitsch leisten: eine
Reise ins Ausland. Der Minister wird Wien, Rom, Berlin
und Paris besuchen, um wegen ——- Aufnahme einer Anleihe
zu verhandeln. Jn Wien will er die Handelsvertrags-Frage
besprechen.

—- Die feierliche Eröffnung des Hafens von
Konstanza hat in Gegenwart des Königs Karl von Rumänien
und der königlichen Familie stattgefunden Auf einem an-
schließenden Festmahl sagte der König in einem Trinksprnch,
der Hafen würde in nicht ferner Zeit der wichtigste des
Schwarzen Meeres sein.



Cselig-les und Yrovinzielles
Telephon Nr. 19.

Zo b t e n am B e r g e, den 12. Oktober 1909.

ItUeberbeut-HangdesHandelsnnd derJndustrie
im Handwerkskammerbezirk Schweidnitz im 3. Vierteljahr spot)
wird berichtet: Jn der Leinenindustrie nahm das Geschäft der
Weberei weiterhin einen befriedigenden Berlanf, wogegen Der
Absatz an Garnen wiederum zu wünschen ließ. Der Geschäfts-
gang in der Handweberei war außerordentlich still, das Herbst-
geschäft, das im Borjahr schon Ende August begann, setzte fast
noch gar nicht ein. Die Fabrikation blieb, wie immer in dieser
Zeit, sehr klein und die Lieferungen der Handwerker waren
wegen Der späten Ernte noch nicht lebhafter. Die Porzellan-
fabrikation litt nach wie vor unter schlechtem esjeschäftsbezug
und Anwachsen Der Latier trotz der anhaltenden Betriebsein-
fchränkuugen, da sich das Jlilandgeschäft noch schleppeiid abwickelte
nnd auch die Aufträge für Amerika belanglos waren. Eine
Besserung ist noch nicht zu spüren. Die Eiseigiießereien nnb
Maschinenfabriken hatten eine befriedigende, zum Teile reichliche
Beschäftigung, wenn auch bei gedrückten Preiseu, doch machte
sich zuletzt ein Rückschlag fühlbar; während des Winters dürfte
der bisherige Beschäftigungsgrad keinesfalls anhalten. Jiu
Getreidehandel wnrbe neuer Weizen bei prachtvollen Qualitäten
und stetig siiikeiideii Preisen schlank aus bem Markte genommen,
später jedoch wieder fest und höher bezahlt. Das Geschäft in
Roggen war wegen größteiiteils mangelhafter Qualitäten erschwert.
besserte sich aber schließlich. Gerste wurde wegen der hohen
Forderungen der Landwirte noch wenig gehandelt. Hafer ging
von dein außerordentlich hohen Preisftaud zurück, Angebot und
Begehr waren zuletzt gut. Die Geschäftsberhältiiisse im Klein-
hanbel wieseii keine wesentliche nnd dauernde Besserung auf.
Stärkere Umsätze wurden vorübergehend in Den von Der Steuer-«
gesetzgebung betroffeneii Artikelu erzielt, doch dürfte das Geschäft
darin bald uiuso iiiatter werben. Von günstigem Einfluß waren
vorübergehend auch die großen Einguartierungen.

* Wette r-Vo raussage der Wetterdieustftelle Breslan für
Mittwoch, den 13. Oktober, bis Mitternacht: blüht, fclnvachwinbig,
zeitweise heiter, stellenweise Nebel.

* (Oeffentlicher 5liSetterDieuft.) Der telegraphisclie
Wettervorherfagedienst für das laufende Etatsjahr ist mit dem
30. September geschlossen worben, so das vom 1. Oktober ab Der
Öffentliche Anschlag der Wetterborherfage an allen Telegrapheu-
aiistalteii im norddeiitschen Wetterdieiistgebiet aufgehört hat. Die
Wetterdieiiststellen werden jedoch auch während des Winters auf
Grund des ihnen täglich zugeheiiden umfangreichen Nachrichten--
materials Wettervorhersagen fortlaufend anfstellen. Diese um die
Mittagszeit auszugebenden Borherscigen können telegraphisch
gegen Erstattniig der Zustellungsgebühren bezogen werden« Die
Wetterkarte des öffentlichen Wetterdienftes erscheint ebenfalls
während des Winters täglich weiter. Der uionatliche Abonnemeuts-
preis beträgt wie bisher 50 Pfg» wozu noch .1.4· Pfg. Bostbeftell-.-
gebühr treten. Bestelliiiigeii auf die telegraphischen Wettervor-
hersageii und die Wetterkarten sind an Die ziistäiidige Wetter--
dieiiststelle oder an die iiächstgelegeiie SJg‘oflanftalt zu richten.

-—— Der Kreis-Fellerwehr-BerbandSchweidnitiii
Striegan hielt seinen diesjährigen Kreis-Bettbaiidstag
am vergaiigeiieii Sonntag in Striegaii ab. Auf demselben waren
vertreten die Freiwilsligen Feuerioehren Bunzelwitz, Freiburg,
Groß-Rosen, Groß-Wierau, Köiiigszelt, Kuhneru, Leutiiiannsdorf,
Saarau, Scliiiieidiiitz, Striegau, Weizenrodau und Zobten mit
zusammen 1.7 Stimmen und 140 Kameraden nnd die si‘ommunen
Freiburg, Striegau, Zobten unD Saarau. Nicht vertreten war
die Wehr Mörschelwitz infolge ungünstiger Balmverbindnug·
Dein Berbande gehören nach dem während den Verhandlungen
erftatteteu Jahresbericht 650 aktive Mitglieder in 12 Feuerwehren
an. An Stelle des verstorbenenBerbandspräsidenteii Branddirektor
Vogt-Freiburg wurde Branddirektor Schornsteinfegerineister Voigt-
Schweidnilz zum Berbandsvorsitzenden gewählt. Während der
Verhandlungen wurden verschiedene sachliche Vorträge gehalten.
Eine Hauptübung, sowie eine Schulübung gaben dein Verband-«-
tage äußeren Ausdruck. Der nächstjährige Kreis-Feuerwehr-
Berbaiidstag soll in Freiburg abgehalten werben.

r. Die Einweihung der neuen kathol. Schlile in
KleiiisSilsterwitz wurde Montag, den 11. Oktober, vor-
mittags 10 Uhr durch den Ortsschulinfpektor Dr. Dziatzko bor-
genommen. Der Schiilvorstaiid unD die Schuljngeiid hatten fich
bei der Wohnung des Geiiieiiideborftehers Fr. Pohl versammelt
nnd begaben sich unter Abfiiigiiiig des Gesaiiges »Komm Geist
nnd Schöpfer« zum neuen Sclmlhause. Dort wurde zunächst
der litiirgische Eiiiloeihungsakt von außen und drinnen im Schul-
haiise abgehalten. Der Ortsfchulinspektor begrüßte den zur Feier
erschienenen Schulrat Dr. Block ans Schweidnitz nnd legte sodann
in einer Ansprache an die Bersammelten die Veranlassung zum
Neuban der Schule dar, sowie die Bedeutung des Schnlhaiises
für Lehrer nnd Gemeinde. Herr Schulrat Dr. Block sprach seine
Freude über das jetzige helle, freundliche, den hhgieuischen An-
forderungen entsprechende Schulziilimer aus unD mahnte Lehrer  

und Kinder zur freudigen Erfüllung ihrer Pflichten. Er schloß
mit einem Hoch auf den geliebten Laudesherrn. Die Gesänge
,,Heil Dir im Siegerkranz« unb ,,Großer Gott, wir loben Dich«
sowie der Vortrag einiger passenden Gedichte seitens der Kinder
beschlossen die Feier. Wir erwähnen, daß der Bau vom hiesigen
Baiiiiieister E. Schote nach den Aiischlägeii der Königl. Re-
gierung zur vollen Zufriedenheit der KöngL Baniiispektion, die
am verflossenen Donnerstag den Bau abnahm, ausgeführt wurDe.
Der Aiibaii desSchnlziiuniers ist neu; ans dem früheren Schul-
lokal wurden 2 Zimmer zur Erweiterung der Lehrerwohnnng
hergestellt nnd das alte Gebäude sowie der zugehörige Schuppen
durchgehends renoviert. Der Orrsschulinspektor schenkte der
Schule ein neues Schiilkreuz sowie ein großes Geniälde aus
einem Münchener Kiiiistoerlaa, den zwölfjährigen Jesus im
Tempel darstellend. Die Gemeinde schaffte eineUhr mit Schlag-
wert an, welche dem ganzen Orte sowie auch den sich anfhaltenbeu
Touristen wegen präeiser Zeitangabe zum Nutzen fein wird.

"‘ (Stiftnugsfeft des Turn-Bereins.) Es waren
loirklich schöne Stunden, die der Zobieiie« TiirliBerein Sonntag
Abend den zahlreich erschienenen Festteiluehniern bereitete, Die
sich im Saale des Gasthofes ,,zur Stadt Breslau« zur Feier
des 23. Stiftniigsfestes eingefunden hatten. Der erste Teil des
Festes bestand in einem Schauturuen. Wie ernst es der Verein
mit feiner Aufgabe nimmt, bewiesen die unter Leitung des Turn-
warts, Herrn Lehrer “Baut, vorgefi'ihrten Uebungen. Am Reek
und Bcirreu wurden von der Maiiiischaftsriege, am Pferd nnd
Barreii von Der Fraueuabteilung nnd am Pferd und Reek von
der Zöglingsriege sämtliche Stufen von der einfachsteii bis
schibieriasten Uebung exakt durchgeturnt. Auch die hierauf von
Der Frauenabteilung mit Holzstäbeu und der Mannfchaftsrieae
mit Eisenstäben ausgeführten Fr·eiiibiiiigen gelangen vortrefflich.
Staufehenber Beifall wurde den wackerenJiingeru nnb Jüngeriuneu
Julius nach Schluß jeder Uebung für ihre .zwar aiistreiigende,
aber Der Gesundheit dienliche Arbeit zuteil. Eine von der Mann-
schaftsriege gestellte Pyramide sowie eine seitens des Bereinsvori
sitzenden, Herrn Reudaut Fischer, an die Festteilnehmer gerichtete
Ansprache schloß den tiiruerischeii Teil. Herr Fischer wies in
feiner Ansprache u. a. Darauf hin, daß die von Jahn in Zeiten
tiefster nationaler Erniedrigung ins Leben gerufene eDle Turn-
kiiiift hervorragenden Anteil hat an Der Wiederherstellung und
Macht unseres geeiiiten deutschen Baterlaudcs Ob die mit der
Turnkunst verbundene Erziehung des Volkes zur Wahrhaftigkeit
im Bordergruiide des Interesses fteht, oder die gefiindheitliche
Seite der tiörperbildnng in Betracht kommt, allemal sind es
Bestrebungen, die in ihrem Endresultat dein gesamten Bolke zu
Gute kommen. Leider ist es in der kleinen Stadt nicht immer
leicht, einen geregelten Turnbetrieb mit einer größeren Teil-
nelinierzahl aufrecht zu erhalten. Der Wechsel der jungen Leute,
welcher erfahruiigsgeiiiäß in kleineren Orten stärker als in
größeren Städteu ist, auch manchmal inangelndes Interesse am
Turneii lassen eine Riege, Die in ihren turiierischeii Leistungen
durch fortgesetzte Uebiiiigeii schon recht gutes bot, zu Zeiten
wieder auf Wenige ziifaiiinieiifchiiielzeii nnd neue Kräfte finden
sich nur tanasani wieder ein. Jch richte daher von hier aus im
Namen des Vereins an berufene Stellen, namentlich Eltern unD
Lehrherren die Bitte, Die schnleutlassene Jugend znin Eintritt in
Die Zöglingsriege des Vereins zu veranlassen, um Dort das
Turneu zu pflegen, und später in Der Mannschaftsriege anderen
wieder mit gutem Beispiel vorangehen zu können. Gerade dort,
wo Fortbildnugsscliuleu nicht beftehen, in denen der Tiirnunter-
richt eingeführt ist, ist die Erioeckiiiig uub Pflege aller Arten ge-
fiiiidheitlicher Leibesübuugeu für die schiileutlasfene Jugend auf
dein Wege freiwilliger Tätigkeit dringend notwendig. Möchten
sich auch für die Dein Verein vor Jahren angeschlossene Frauen-
Abteilnng noch mehr Anhängerinuen finden und die Erkenntnis
sich immer mehr verbreiten, daß eine richtige Körperknltnr, die
dein Turueu eigentümlich ist, für a ie Kreise der Bevölkerung
die idealste Lösung zur Hebung und Erhaltung der Gesundheit
des Menschen bedeutet. Und so möge denn der Turuberein
Zobten dem großen Strome der deutschen Turnerschast eine nie
versiegendeQuelle bleiben. Eine nie versiegende Quelle der deutschen
Turnerschaft, die ihren Tausenden boii Mitgliedern körperliche
undsittliche Kräftigung sowie Pflege desdeiiischen Volksbewußtseius
bietet. Ein dreifaches »Gut Heil« der deutschen Turiierschaft;
Jiibelnd wurde allseitig der ziiiidendeii Aufforderung des Redners
Folge geleistet -—— War der erste Teildes Festes ernster Arbeit,
so war andererseits der zweite Teil Dem Bergiiiigeii, demTanze,
gewidmet. Es wurde demselben flott gehulbigt, wie das ja auch
bei den Turnern nicht anders zu erwarten, und wie es schon
der alte Vers lehrt: »Im Herzen die sltegeifterung, im Beine
flotten Schwung, macht anner und auch Tlirueriiiiieii beliebt
bei Alt und Jung.« Ein während des Tanzes von der Frauen-—-
abteilung anfaesiihrter Reigen brachte derselben zu den bereits
erworbenen neue (Ehrungen. Jiii schmücken Kostüliieoon Schnitter
nnd Schiiitteriiiuen den Reigen aufführend, gewährte es einen
bezaiibernden Anblick, die graziöfeii jugendlichen Gestalten in den
verschiedensten Toureu sich bewegen zu fehen. --—- Alle Teiliiehmer
an dem Feste haben gewiß die Ueberzeugung mit nachhause
genommen, daß es sich schon lohnt, den frisch-frei-frohen Ber-
anstaltnngeii des Blut-Vereins beizuwohuen.

’* (nglücksfa·ll.) Von einer Breslauer Gesellschaft, die
am Sonntag einen Ausflug nach hier unternommen, kam auf
dem Wege am Blücherbruch eine Dame so unglücklich zu Falle,
daß sie sich einen Uiiterschenkelbruch am rechten Beine zuzog.
Auf Benachrichtigung wurde von Mitgliedern der hiesigen
freiwilligen Saiiitätskolonne der Berunglückten die erste Hilfe
zuteil und dieselbe sodann mittelst Tragbahre zur Rückreise nach
dem Bahiihofe geschafft.

cp. Schwcidliih, 11. Oktober. Unter zahlreicher Beteiligung
der ziigehöreudeii Vereine hielt der 4 Bezirk im Schlesischen
Stenographen--Bunde der Schule Stolze-Schrei) feinen dies-
jährigen Bezirkstag gestern in Schweidniti ab. Den internen
Verhandlungen im Bereiuslokal „golbene Gans« folgten alsdann
im Etablisseiiieut Braukommuue Wettschreibeii nnd vergnügliche
Veranstaltungen

cp. Freiburg, 11. Oktober. Große Festlichkeiten veranstalte
der Fürst von Pleß auf Schloß Fürsteufteiii aus Anlaß der
gegenwärtigen Anwesenheit zahlreicher hoher Herrschaften auf
dem Schlosse, darunter der einzigen Tochter des verstorbenen
teronprinzeu Rudolf von Oesterreich, Fürstin von Windisch-Gräli.
Am Freitag Abend fand ein prachtvolles Feiierwerk statt. Das
ganze Schloß war feenhaft erleuchtet und aus dein Riesengrabe,
sowie vom Schloßplatz stiegen huiiderte farbeiiprächtiger Leucht-
kiigelii und Raketen empor, während die hohen Herrschaften das
großartige Schauspiel von der Schloßterasse aus beobachteten.

* Reichenbaklh 12. Oktober. Jii der Nacht zum Sonnabend
v-rfchied hier im Alter von 52 Jahren Bürgermeister Paul
Koslik infolge eines vor einigen Tagen erlittenen Schlagaiifalles.
Er war 22 Jahre als Bürgermeister in unserer Stadt tätig und
erfreute sich allgemeiner Beliebtheit. Unter großer Anteilnahme
der tiefbetrübtenBevölkerung erfolgte Sonntag Abend die Ueber-
fiihriiiig des Entschlafenen von feiner Billa in der Neuen Bahn-
hosstraße nach Dem Rathause. Die chuerioehe geleitete mit
brennenden Fackeln den Traiierkoiidukt. Die Leiche wurde im
Sitzungssaale der Stadtverordneteii aufgebahrt nnd von hier
aus erfolgte heut Nachmittag 3 Uhr die Beerdigung. Ein
eutfetzliches Unglück ereignete fich auf Dem flSeitert’fehen Gute
in Weigelsdorf. Als das 8 Jahre alte Töchtercheu des Besitzers
die Stube durchschritt und ihr einjähriges Schwesterchen auf
Deut Arm trug, bemerkte sie nicht einen vor ihr stehenden, mit
tochendem Wasser gefüllten Bottich. Beide Kinder stürzten in
das siedende Wasser unD wurden furchtbar verbrüht. Das
kleinere Kind, dessen Fleisch in Fetzen von Den Knochen fiel,
verftarb alsbald.

i. Breslau, 12. Oktober. Der Oberpräsideiit Graf Zedliiz-
Trühschler hat sich nach Berlin begeben, um als Mitglied der
8mmebiatt'oiumiffivn an einer unter Borsip des Staatsministers
von Moltke stattfiiideiiden Beratung über die Bereinfachiing der
Geschäftsordnung der Regierungen teilzunehmen-« Die Feier des
300jährigen Bestehens des Breslauer Stadtkonsiftoriunis, das
durch den Majeftätsbrief vom Jahre 1609 feine gesetzliche Grundlage
erhielt, ist am Sonntag in Breslau von den Behörden begangen
worden. DieFeierw urde umlsg 10Uhr in derMaria--9.liagdaleiieiikirche
durch einen Festgottesdieust eingeleitet, bei welchem Bastor prim.
Schwarti die Liturgie hielt. Der städtische Kircheuiiispekor Probst
Decke hielt die sJSreDigt. in Der er ein Bild der Täsigkeit des
Stadtkonfistoriums in den 300 Jahren seines Bestehens gäb. Jiu
Anschluß an den Festgottesdienit fand im Fürstensaal des Rat-
hauses um 11 Uhr ein Festaktus statt, der durch eine Ausprache
des Oberbiirgeruieisters Dr. Bender eingeleitet wurde. Jiii Aii-
schluß daran teilte Kousistorial-Präsident Schuster mit, welche
Ordeusanszeiclmnngen aiiläßlich des Jubiläums verliehen
worden sind. Es haben erhalten den Roten Adlerordeii vierter
Klasse Stadtältester Klette, Pastor Konrad, Pastor Zickeraianu
und Bastor Jakob; den Kronenordeu dritter Klasse Kircheuiuspektor
Decke, den Kroiienorden vierter Klasse Ratssekretär Arlt nnd
Reiidaiiit Grube. Konsistorial-Präsident Schuster sprach sodann
im Nennen des BrovinzialsKonsistoriiiuis dem Stadttonfiftarium
den Dank für seine Tätigkeit aus und gedachte des herzlicheu
Verhältnisses zwischen den beiden Konsistorien Die Glüekwünsche
der Staatsregierung nnd des am Erscheinen verhinberten Ober--
präfideiiten überreichte Oberregierungsrat Schiuiiiielpfeiinig.
Generalsuperiuteiideiit Nottebohm wünschte dein Konsistorium
eine weitere reichgesegnete Tätigkeit Generalsuperinteiident
Haupt schloß seine Aiisprache mit Der Aufforderung an die
Brotestaiiten,festzusainiiieuzusteheii nnb betonte,daß dieProteitanten
nur einen Streit mit den Katholikeii kennen sollten unD das ist
der Wettstreit treuer Liebe zum Volke. Weitere Ansprachen
hielten Justizrat Brie und Seiiatspräsideiit Fabricius im Namen
der Justiz. Oberbürgermeister Dr. Bender dankte für alle die
Gliickwünsche und betonte, daß das Konsistorium weiter treu
arbeiten wolle. Dr. Bender schloß seine Ausprache mit dem
Kaiserhoch Am Abend fand im Hause der Baterländischen
Gesellschaft eine Nachfeier statt. Eine Theaterbillettstener,
wie sie Berlin nnd andere Komniunen haben, will auch Breslaii
einführen. Es muß eben überall mich neuen Geldguellen
gebohrt werben.

 
 

Vermischtcs.
——- Jni Berliner Er pressun gsprozeß, der gestern

zu Ende geführt wurde, lautete das Urteil gegen Dahsel auf
1 Jahr nnd 6 Monate Gefängnis, sowie 3 Jahre Ehrverlnst,
Die Redaktionsgehilfiii Schuwardt erhielt 3 Monate Gefängnis
Beiden wurDen 6 Monate Untersuchungshaft als Strafe ange-

rechnet. Anf Grund der Verteidigung wurden die beiden Aii-
geklagteii aus der Uiitersiichiiugshaft entlassen, Dahsel gegen
Stellung einer Kaution von 20000 Mark, die Schnwardt, weil
kein Fluchtberdacht vorliegt. Jn seinem Plädoher wies der

Staatsanwalt auf Die Geiiieingefährlichkeit der Rebolverprefse
hin. Als Dahsel, der das Geiire des Skandalartikels in Der

von Dem antiseniitifchen Abgeordneten Bruhu heransgegebenen

»Wahrheit« bis zur höchsten Blüte entwickelte, verhaftet wurbe,

da ging, wie Der Staatsanwalt sich ausdrückte, ein Frohlocken

Durch Alle Zeitungen —--- von derKreuzzeituiig bis zum Borioärts.
Diese Worte im Munde eines Staatsanwalts haben Gewicht.

Der Vertreter der Anklage verglich den Angeklagten mit einein
Mkssan-Räiiber, er habe im Schmutze gewählt nnd davon sein

Leben gefristet. Den Einwand der sLierteibiger, Dahfel sei durch

seinen Berleget Belllln Uns schiefe Ebene gebracht warben, kouiite
der Staatsanwalt nicht als stichhattig anerkennen. Soviel jedoch
aus den-i Gang der Verhardlung hervorgegangen ist, wird auch

Herr Brnhii noch unangenehme Folgen des Prozeffes zu spüren
bekommen, nicht ausgeschlossen ist, daß man auch seineGeschäftsi
praktikeu einmal vor den Schranken erörtert. Die gesamte
deutsche Presse hat jedenfalls Grund, es mit Freuden zu be-
grüßen, wenn man der ilievolverpresse an den Kragen geht.

— Aus Dem Großftadtsiinipf. Jii Berlin wurde die
Gräfin Strachwil5, eine bekannte Halbweltlerin, von ihrem
Liebhaber, dem Kaufmann lefked Friedländer durch Stiche
und Schüsse tötlich verletzt. irriedländer brachte sich dann selbst
tötliche Schnßwiiiiden bei. Beide Berichte starben nach wenigen
Stunden im Kraiikeiihanse. Die Gräfin Strachwilz berdankte
ihren Titel der Ehe mit Dem ans Neiße stammenden Grafen
Günter b. Stracliiniti. Dieser hatte vor ihr bereits zwei Frauen
geheiratet. Alle seine Heiraten hatten den Zweck, daß er seinen
Frauen den Gräsiunentitel und licheine Geldentschädignng her-
schaffte. Bei der letzten Ehe befchräntte sich das ganze Gemein-
sschaftsleben auf die staiidesaiiitliche Trauung unD ein Frühstück
Außerdem schenkte die hübsche Frau dem verwachseiieii Grafen,
der damals Anwaltsschreiber war, einen neuen Anzug unD  
 

500 Mark. Dann begann für die Gräfin, ursprünglich Frau
Seluieidermeister Lukospus aus Hamburg, ein tolles Leben in
den Kreisen Der Neichshanptstadt, in denen man sich nicht langweilt,
in Osteiide, in Spa, in ållioiiteearlo Als ihre Reize zu schwinden
begannen, verlegte sie sich aufKuppelei lind sogenannte Massage.
—— Folgende beherzigeiiswerte Worte schreibt die »Vosf. Ztg.«
zu Dem Draina: »Jetzt, da die „tolle” Gräfiii tot ist, werden
manche, Die ihr Die Tür geoffnet haben, ihr auf glattem Estrich
glatte Höflichkeiten gesagt haben, verwundert erfahren, was sie
bei Lebzeiten getrieben hat, in Bars nnd Nachtkneipen und in
ihrem absonderlichen Jiistitut für Ghinnastik. Und die Moral
von Der Geschichte ist, daß man Den Menschen nicht nach seinem
Namen, sondern nach der Person schätzen soll. Weiiiger falsche
Erklnsibität auf Der einen, mehr richtige Selbstachtiiiig auf der
andern Seite, unD es wird mancher Anlaß zu bitterem Spott
schwinden.«

Fürst Eulenin rg, an dessen Befindeu die Oeffeiitlichkeit
ja immer noch ein begreiflitnes Interesse hat, ift zurzeit sehr traut.
Er kiiudigte daher zum 1. Januar seine Wohnung in Berlin, die er
bekanntlich für den Fall, das; durch die Wiederaufnahme seines
Prozeffes feine - Anwesenheit in Berlin nötig wurde, gemietet hatte.
Zu dieser Wiederaufnahme aber wird es wohl nie mehr kommen.

_ D as Urteil gegen die Modiftiu Babel, das wegen Mordes
aus Todesstrafe erkannte, hat doch allgemein überrascht Man
muß bedenken, dasz die Zobel boii dein Kaufmann Koch, der nach
allem, was Die Verhandlung zu Tage forderte, als absolut nn-
shmpatische Erscheinung bezeichnet werden iiins3, monatelang an Der
Nase herinngeführt worden ist, sodaß sie schließlich völlig außer
Fassung geraten mußte. Ferner war Die Angeklagte bon einer fast
iiiiiiatiirlichen Eifersucht auf ihre Nebenbuhlerin, die Opernsängeriii
.Barthold, beseelt, die das eigentliche Motiv ihrer Tat gewesen fein
wird. Das harte Urteil der Güstrower tsjefchworenen nahm die
Zettel Völlig fassllnllsles aUs- Sie verfiel nach der Darstellung
Berliner Blätter in entsetzliche Schreikräiiipfe, die Aerzte bemühten
sich vergeblich um fie. Ein abstoßeudes Bild war es, den Zuschauer-
raum des tsjerichtssaales zu beobachten, Der bollgedrängt von einem
eleganten Publikum war, das in fieberhafter Spannung dein Urteil

entgegenharrte. . . . -

Ei n lieu er Stau b m o rd. Tini Elbinger Stadtwalde
lonrde der k)3jährige Arzt Dr. Ernst Kranse von einem unbekannten
Täter erniordet und beraubt. Auf bestialifche Weise hat der Mörder
fein Opfer niedergeniacht. Dr. Kraufe wurde nach der Darstellung  

Berliner Blätter hinterrücks in den Kopf geschaffen, dann mit einem
stumper Gegenstand iiiedergefchlagen lind durch einen Messerstieh
ins Genick vollends getötet. Uhr nnd Portemonnaie wurden geraubt.
Das ist jetzt der dritte Raubmord, den wir binnen kurzem in
Deutschland zu verzeichnen haben. Der Mörder des Direktor-I
Friedrich im Harz, ebenso der des Pastorpaares Bei-mehren auf
Rügen sind noch nicht festgestellt; wird dem Elbiiiger Mordbnbeii
das Geschick in gleicher Weise günstig fein? - Wie weiter berichtet
wirb, ift Der Mörder des Elbiiiger Arztes in der Person des
Lehrers Karl Heriiianii Stolze ermittelt worden. Verhaftet ist
Stolze noch nicht, Doch dürfte das nur eine Frage der Zeit
fein, zumal es Stolze schwerlich gelingen wirb, Die rnffifche
Grenze zu erreichen. Stolze ist, wie der »Berl. Lok.-Auz.« zu
melden weiß, 25 Jahre alt und stammt aus Hammer, Kreis
Niederbarnim. Ju Elbiiig führte Stolze, der wegen Betriiges
übrigens fteckbrieflich verfolgt wurde, ein Leben in Saus und
Braus; er war Stammgast in den Sllniuiiert'neiben, wo es ihm
nicht darauf ankam, ein Glas Bier mit 1—2 Mark zu bezahlen.
Als ihm das Geld ausgegangen war, verübte er Den Raiibiuord
an Dr. teitaiise Nach dem Morde borgte er sich in Elbiiig ein
Fahrrad, für das er seinen blutbespritzten Mantel zurückließ,
Mit Dem Fahrrad ist Stolze dann verschwunden.

Der N nszen de r P olizei hu iide zeigte sich wieder
einmal bei einer Mordtat, die im Westerwald verübt worden
war. Dort wurde ein Maurer mit durchschuitteneiii Halse
aufgefunden. Zwei sJSoliöeihunbe nahmen sofort die Spur auf
nnb verfolgten diese bis zum Bette eines Zgjährigeii Burschen
in einem iiaheliegeiideii Dorf. Der Bursche räuiiite Die Tat ein.

- Der B en net-Preis der Lüfte ist dem auierikaiiifchen
Balloii »Amerika ll” anzusprechem der mit 1045 teiloiiietern die
längste Strecke ziirücklegte. Der Sieg des Balloiis erscheint
umso einwandsfreier, als sein Führer Mix einem Mitarbeiter
der »B. Z am Mittag« die ehreuwörtliche Versicherung abgab,
daß der Ballon auf der ganzen Strecke keine Zwischenlaiiduiig
vorgenommen hat.

s- Bierpreise in Bahnhofswirtschaften. Die
General-Direktion der sächsischen Staatsbahiieii orbuete eine
einheitliche_tJtegeluug Der Bierpreise in den Bahiihofswirtfchaften
an. Einhennlsches Lagerbier, das bisher mit 15 Pfg. für 4 und
10 Pfg. für 2‘/‚ Zehntel Liter bezahlt wurde, darf in Zukunft
höchstens 1.5) Pfg. für 0,:-35 unD 10 Pfg. für 0,3 Liter kosten.
Die Preise der sogen. echten Biere bleiben unberänbert.



Cldzerichtliiljes
g'- Sihlveidnih. C3 ') io 11 1' g 0 1'1'1I) t. Ein tragischcr Vorgang

1011 eiiiini Meineidspiozeß 511111"1111D1,0110 das hiesige Schwur-
giriclit am ti. Ottober beschäftigte. Aitgetlagt war der 25 «iahi«e
alteArbeitii 201111112011110116101102111101110001) 100111160011101011115
in Untersitchttngshafl. Vor i«inii·«tei Zeit 1'111i11110t0 sich 111 der
Wohnung deriau der Stadtmauer wohnenden Wilfran Umlauf
0111 folgeitschioeresgi Unglück Als eines Morgens die Wohnung
anßergewohtilich lange verschlossen blieb, wurde s«l-i gewaltsatii
Möffnitx Den Eintretendeti bot sieh ein tclireckllriclte Anblick
Lin de 11211111011 1011011‘(3'1011111111011111010001001101110 ttitd 01‘ sinttiiiigslos,
daneben ihr süithghre altes 6001100011 tot. «in einem 11110101111
Beilt fand ittait 011 201000 der tizjähriaen Tochter der lltiilcitif
1111D ciitch der teittigesLlngetlagte wurde bewußtlos aiifgefitndiii.
Der Vorfall war dtirih ans dein übermäßig inheiiteti Ofen
nU««sti·oinei«ides Fiohleuoxhdgiis verursacht worden. Detii ärztlichen
Bc«itt.·ilheii getaiig es, Frau Umlauf iiitd Litiiiihiii«dt aui Lieben zu
i«1«·«)ltaltiii. Als wiiteie Folgt laut is 5'111 Gründung der Anklaiic
III‘III‘II zitan Utiiliiitf wegen schwirer 8111111101111. Zu diesim
«Liei·«sahi«itt leistete D01' als Zeuge gehörte Lauiihiiidtgm 17'. Januar
D.11.1. 000 01'111 Attitsgeiicht Reichenbach einen Meineid, weshalb
I‘I sich jetzt voi den Geschiooreiteii 511 verantworten hiitte Aus
Sittlichteitsgründen crfolgte während D01' Verhandlung lllitsschlnß
der Oeffent"lichke.it Die Geschworenin fpiacshen den Ellitgeklagten
des Meiueidis schuldig und es irfolgte seitie Veriirtei luitg 511
33 Jahren Zuchthaiis ititdi) Zahien Chro«rluft. — «i-nider nächsten
Verhandlung, ebenfalls etttetii Miiiti«idsplozt’ß- hatte sieh der
Ncafiltitiiuhaudliriosef Scholz giis Freiburg wegen des genannten
Ver«biechins 511001011111001'1011.600015111110 angeklagt, bei 00111
Verkauf einei Drischtnaschiiie detti Fiättser oersihiedene Ver-
giittftigitngen 51111111'10011115111100011,1101:0111011, als sieiietu .ii’i·i"iifer
seitens der lZi««al«-iit· nicht gemacht 1111110111, 01' iititer eidlicher Ver
fichiiiing nichts wissen wollte 211101) nicht« als eiiistündiger
Beratung virniinten die (515.1 chwoi«i«nen die Schsznldfrage iittd
inußtc sontitidie (31'011sprechunii des “1111011110101 en erfolget..

Einen eigi«itai··«iigin Verlauf tiahtti die fiir Motttag gngefsetzte
Peihaudlnng Wegen Meiueides angeklagt warcti der Handelts-
iiiaitii .«Heiniich Seeliger ans Pesptiiswaldatn der TIagiarbeiter
Gustav Fiohler aus MittelliPeterstoaldau iittd der Miisketier

« Fiail«iolut«dois ans Oppelir Lss wai ein großer ZengeuApparat
aufgeboten ioi«iide.n Bei L‘iun«itc in 010 Verhandlung erhob
plötzlich Frühlii den Linwgnd, daß ei« geistig itnzur«eihuttiigsfäliig
sei. Seinem Antrage auf Vettggitug dir Lieihandlnng mußte
der Gerichtshof 1'1'111111001111. f·s wurde 011'1'1010i1'011, 500111011 zur
Beobachtung seines tsseifteszustandes einer Jrreuaitstalt 511 über-

nnd die Zerriisziing stark«ei Blutgefäße atn Halse 011111010 atis
einen lTod ditrih 230001111011. Alles glaubte, daß «i«ijclel von
FilartoffeldiiHbcn erschlagen sei, die er nach Eintritt der Dunkelheit
beim Felddiclistghl iibei«raschte. Erster Staatsanwalt Lüdke aus
Schwc«idnit«-, welcher mit eiiietn Beamten der Schweidnitzer
Feriminalpol 1'501 bald 0111 Tatorte eintras, katti aber zu gänzlich
011010011 Feststellungen Danach war die Tötung überhaupt nicht
im freien Gelände erfolgt, sondern der Täter hatte sein Opfer

erst mich vollbrachter Tat in das Feld geschleppt «in der
kratnpfltaft 5111011111101111000111011 Faust des Toten fanden sich Teile
voti Stalldüugei 1111D die Untersnchnngsbehbrden stellten bald fest,
daß Jäckel im Scltcifstalle des Dottiiiiitittis getötet worden war.
Starke Bliitspritzer an den Wänden des Stalles zeichiieteii den
Tatort Dei- Virdacht der Tätirschaft richtete sich gegen Kleinert,
welcher mit seinem 2iorgesetzteti nicht itii besten Eiiioernehinen
stand. «i'nsolge seines auffälligen thrgkters war Kleinert schon
ioiedeiholt aus der Schäferstellung des Doininittins entlassen
worden. 2I11f1'0i1121‘111011110101111011 jedoch der als gutmütig
bekannte «i—äekel immer wieder erneut iti Dienst siohdeiti hegte
Frleittert ein uiiüberwindliches Rachegefühl gegen «iäckel und er
iniichte diesem Rachegelüst wiederholt durch schwere Drohungen
gegen den Vorgesetzten Luft. Nach sortgesetztetn hartiiäikigeti
Leugneii gestand Frleinert im Laufe der Untersuchung einem
Gefängnisbeaniten und später dein Ersten Staatsanwalt Lüdtke
ein, daß er «iäckel getötet habe. Danach geschah die unselige
Tat am Abind des 21. Juli iitt erwähnten Stalle, ititd zioar
fchliig Fileinert seinem Vorgesetzten einen schweren Holztlbpfel
uiench liugs über den Kopf, fo daß Jäckel mit zerschittettertetti
Schädel cittf dei Stelle tot ztifaiiitiic«nbi«.ach Kleinert verscharrte
alsdann den L«i«icl«,itciiti unterStalldüttgerl Er begab sich wieder
511 den anderen Bediensteten des Dotuiniums iiitd beteiligte sich
schließlich ittit diesen selbst noch atti späten Abend ciit der Suche
nach dem 2100110150111. Dabei kamen sie auch direkt ait der Stelle
vorüber, 011 welcher der Tote liig und Frleinert wiichte besorgt
D111'1’10111'‚001'11111111111110 dort eine Beobachtung mache. Erst iit
später Nachtstiiude begab sich Ftleiiiert wieder in den Stall nnd
legte den Toten frei. Dann tritg er diesen durch eine Hinter-—-
tür des Stallgebäiides in das Frartosfelfeld wo 01' ihn einige
Schritte abseits voiti Wege so niedi«rlegte, daß es den Anschein
hatte, als sei «iäcki«l itti Felde überfiyllen 11110 erschlagen worden.
Zuvor hatte er 1111 Stalle, uiti die Tür offnen 511 künneii, dein
Toten die Schlüssel aus dei Tasihe gezogen. Dabei bettterkte er
es nicht, daß diesem das 201'0001111101'1'00 ans 0017 Tasche glitt;
oiefis ivitrde später aii derselben Stelle iiti Stalle aufgefunden.
Das Mordwertzeug versteckte Fileinert iit seinem Bette, wo es
später 0011 der Polizei ausgefunden ititd beschlagnahiut wurde.

Vertiiischtes.
—- D"i e atieikemienswertell e:st tin g des deutschen Flugtechnikers

Jtigenieiirs Grade- indem er in 11 Minuten 12 Sekunden 13 Kilom.
zllrilcklegtc- läßt für die deutsche Flttgtechnik frohe Hoffnungen 511.
Daß letztere sich eifüllen, ist ntttso wünschenswerten als sich bei der
iit Berlin gbgehalteneti ersten deutschen Flugwoche die attsläudische
Konkurrenz- d. h. die Herren 71001150111, tiiir wenig Synipathien
erwerben konnten Nicht allein, daß die Erwartungen nicht erfüllt
wurden, auch in ihren Forderungenwaren die Herren recht anspruchs-
voll. —— Wo geflogen wird, gibts meist auch Skaiidal, dafür war
die letzte Flngkonkiirrenz auf dein Felde vonJiivish bei Paris wieder
einmal ein Beweis. Für die Rückbefdrderntig des ans Paris zit-
samtnen gestrdmten Publikums war keine hinreichende Fürsorge ge-
troff-en worden, tnid das Publikum strafte die Eisenbahnverwaltuiig
jetzt iti sofern, als es sämtliche Fsetisterscheiben des Bahtihofgebändes
cinschlug Auf D0111 Felde drängten sich Hunderttausende deren Be-
fürderniig die Bahngefellschaft einfach wehrlos gegenübeiwfland Jeder
einfahreiide Zug war sofort zum Brechen voll überfüllt. Die wildesten
Szenen ereigneteii sich jedoch, als einein abgefahrctieti Zug guf offetier
Strecke die Finppelting riß. Hunderte von wütenden und verzweifelten
Fahrgästen legten sich einfach atif die Schienen, tiin den Verkehr
gänzlich zum Stocken zu bringen« Um linglücksfälle 511 verhindern-
mußte die elektrische Starkstrotitleituug ausgeschaltet werden. Auf
D11111 Bahiihof von Jnvish riß die Menge alles herab nnd schlug
kurz und klein, was nicht tiiet- und nagelfest war Den Stations-
vorsteher 11110 seine beiden Assistciiten jagte tiiciii aiis feinem Bureau
heraus 11110 zerstörte letzteres Abends befanden sich noch große
Menschetiiiiengen in Jiivisy, die nicht wegkamen. Alle «)testauraiits,
tsafås, Schlächtereien ntid Bäckerladeii, wurden nun im Sturm ge-
nommen und iii ein paar Stunden gab es buchstäblich fast nichts
zu essen. Etwas inipiilsiv sitid sie schon, die Pariser.

- Die W eher eibefitz ei Bani bach in 20000000, die vor der
Pleite standen, veriibteti einen raffiiiierteii Schwindel, indem sie für
chilkiittg bestimmte WollwarcinBallen mit Fluohlcnbiiketts füllten!
Sie liil en sich iiitf diese abgeheitde Ware (10001) Mark und ver-
schwanden damit nach Amerika.

Marktbcrichte.

B reslan, 12. Oktober. Weißer Weizen, 22,50-21,50—-19,50,
Gelber Weizen 22,4i)—21,40—15),40. Roggen 16,t-t()——16,3()— 14,40.

 

Braugerste 115,01)- -1;"),50. Gerste 14,710«14,21)--v—13,5(). Hafer
15,4()—- 1.-t,8t)-—13,4.0. Erbsen 22,()i)--—- 20,30——18,00. Winterraps
25,t)0— 253,01). Heu 53,6(2-———4-,00. Stroh Ill),is)05—4l,00 Mark. vDic
Stimmung war bei ttiäsfiger Zitfnhr fest, die Notiernitgen blieben
unverändert.weisen Dieser Meineidsprozeß wird daher erst das nächste, im

«iattitar nächsteith. 5111'1111111101111'0101100 Sihwiiigericht beschäftigen
Lin nitifaugreicher 220010010501},'iii1'1110'100111 zwei Ver-

handlnnggtiige iti «7liissicht genommen sind, beschäftigt von heute
(Dieustag) an das Sch11110'101111501 C‚')1110111'1101'i1'01, 1111D zwar hindelt
es sieh um oie Totung ois 6100110111111.1001'01 vom Dontiniiitii
21111000:Arnsdorf. Angellait des S10000013114 der im lliiteOi

Für die
Den Verhandlung ist eiu großer

Vorsie
Jttftizrat Latidsberii.
nachtnittggsz
Staatsanwalls wegen Totschlags 511 12 „0000011 Zuchthaiis 1111001
l() Jahren Lhrverlust verurteilt

rIzii»eiigc«iiapparat
führt Laitdgei«ic·l«,lsi«at Fischer:

Die«
wurde3010111001 entsprechend detii

die Verteidigung
Verhandlung endete bereits Dienstag

Antrage des

anfctcbolkll Amt-lieber Bericht D

)i-i-

Schafe 26 C0I111101110, —— Kälber,

es Breslancr Schlachtviehiiiarktes.
Kleinviehmartt am 11. Oktober 1909.

Der Anftrieb betrug:
Hierzu vom letzten Markt Ueberstand:

51; Rinden 1447 Schweine, 362 Kälber,
_ 7 Rinder,

46 Schafe
sitchtiugsgefäitgitis in Schweidnih tut-.«riiie·i«te Sihäfer Fi«li«inert, ep. Reisfe, I.I. Oktober. Eine schwere Bliittat brachte 00111 _ 200011011. 600101011. 5300011011.60I)I0101.
welchir ebenfalls auf D1111 0011101111111: Totninium tätig 1111D ein Schmied Hitiio Liidtiitg aus Ziegenhals exeiitplarische Strafe. Ochten t.Qual. 38——41. z 66«-——75 FrälberLQtiaL l48——53 1 79—85
Untergebener des später gitoleten «iiickel war. «iäcke,l ein pfliiht Dieser stach iii der Nacht zum '11'). August auf den Müller Schiel 334 —37 T 58——t35 2. - s« 42 —46 l (35;3——68
treuer «L)e,ainter welcher fiilt 011'11111'13 011'111 «ii«ihie im Diensten des iitis Arnoldsdorf bltndliitgs mit einein Messer ein, bis Schiel Kalben I. - ,:-3fs«—40 1 los-W 3. = fbis 37 bis s«l
Herrn von 21111111111111111 befand, wurde am Morgen des 22. Ü31111 blutüberströtiit zusammenbrach Deut Unglücklichen mußten 336 2. 534—38159468 601)0f01.®.1101.‚36——42 76——84
diesis «iah«-«es in eiiiitii Figrttoffelsel oe 01111.0 01'111 Doitiiniiim tot 200010000111 Arzt angelegt werden. Auch einen, dem Gestochencu Kühe l. l'34 4421415 —58 Schafe 2. - '131———33 til-til-
aiifgc«f1tnde,ii nnd zwar befand sich die Leiched es «-iäckel in einein zu Hilfe eilenden Arbeiter 17110 letzte Ludwig durch einen Mi«r-sse _ 2. - ibis Zåt —— Schweine 1.- 62—- 66 75-—80
giguenhaften Zustande. Vüllig erstarrt lag sie in einir Ackei stich in den Ar·in Der gefährliche Messerheld ionrde 511 s)«iahren Butten l. - 38——41;70—725 2. - 138—62 71—075

rechten Seite völlig zertrümmert 2 ä34m'371110-1—151') «i. - 55——-6() 68——75furche, der Fi«ops· war an der Gefängnis vernr«tiilt 1111D sofort verhaftet  
    

Gastraiiiimnstiiiiis Oemuliignng
Deut Beginn des 11111111111111151111111111111 geht die Anfticthttie des Personen-

standes 00001113, welche in diesem Jahre ciiti 20 d. Illig. stattfiner Zum
Zwecke derselben ist die- illnwendung von Hanslisteti angeordnet worden.

Die Formulare ziir Hanslier 100170011 einige Tage vordem 20 d. Nile-.
an die Hausbesitzer 00117 deren Vertreter zur Auofüllung Verteilt werden
1111D siiid aiiesgifritli zur zlblfoluug sttiitesteug am 22. 0. 211'101. bereit zu 01111111.
tkriittinlrltt ist 01:1 111011111, dass die hanc-litten liljini aui 21). oder 21. 0. Illig iui
Ltlagiltratribiiro abgegeben 111110011.

Jeder 2‘011'i501t eines bewohnten Grundstücks oder desset Vertrctir ist
verpflichtet, die Hauslisten vollständig tittd gewissetthaft 0111'.1111111111 ntid
alle auf 00111 (‚5111111011 lick vorhandenen Personen einschließlich der aiiotitiiilssi

als L«hi«litige, Schüler 11. 1'. 111. vom .130110011111111131’30001'1111100 behufs Lus-
lljldllng zu unterhaltenden Angehörigen anzuführen

Die Haushaltutigsvorstände hiibeti den Haitsbefitzer oder deren Ver-
treterii die erforderliche llluskunft über die zu ihrem Hansstande gehörigen
Personen einschI.I der Unter- 1111D Schlafstcllenmieter 511 erteilen. Wer diese
Auciktnift oerweigert oder ohne genügenden Etttschttldigntigsgrund garnicht
oder unvollständig oder unvollständig oder utirichtig erteilt, wird mit
einer Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft.

Zobten am Berge, den 1.1. Oktober 1,l)()l).

Beläanntnuicljung.
Auf Grund ding § 211 121111111123 Ziffer«D1131 Julialidcuvciusicheinags-

gcsetzcs 00111 .1:« Juli 11’110 hat der HerrRegieiiiiigspräsideitt zti Breslan

unterm II August d. «i«- din durchschnittlichen Jahresarbcitsncrdieust
der iit der Laub- Und 131‘011'IIUI1'Iirijnit beschäftigten Versicherten für den
hiesigen Kreis vom ’1. Oktober lian ab anderweit, wie folgt festgesetzt :

Für attfsichtsführende Personen (Schaffer, Vögle, Hofaiifseher 60001111011:

xler gllagillrat
 

wärter, Oberschweizcr, Wirtschafterinneii et«e.) 5130 Mk. Für erwachsene
männliche Arbeiter und Dienstboten über ic; Jahre -l.i)c) Mk» desgleichen

weibliche 5300 Mk.
Nach Maßgabe dieser neuen Sätze hat voiti 1. Oktober ;ll)()t) ab die

Beitragsentrichtiing für taitd-- utid forstwirtschaftliche Arbeiter im hiesigen
Kreise iti folgenden Lohnklgssen 511 erfolgen:

Für anfsichtsführende Personen (Schgffer,
wärter Oberschweizer, Wirtschafter-innen etc. in Lohnlasse III. Für er--
wachseite männliche Arbeiter und Dienstboten über Zli3 Jahre in Lohn-
tlasse ll. Für erwachsene weibliche Arbeiteriiiiieii nnd Dienstboten über

‚II; Jahre in Lohnklasse III.

D«r Jahresarbeitsverdienst ist ooni 1. Oktober d. Js. 00 in den ge-
setzlich vorgeschrieben Fällen zugrunde zu legen.

Zobten aiii Berg e, den «l-. Oktober l.«.)(?,)f),

Beliamitmactjung.
Forderungen bitte an mich innerhalb drei Tagen zu richten, ebenso

bitte eveittl. Slftestzahlnngen ait mich abznführen.

Kalmbach.

Einen CLehrling
stiehlt zum baldigen Antritt

F. Schirdewahn. Fl«oiiditoi«.

listige Pflaumenhäume
11110 billig abzugeben Bergle 1·04.

Vögte, Hofiinfseher, Schenuen-

Ilik Polizei-heimnltuiig.

 

Stiche für mein 601011100- nnd
Eiseuwareugeschäft per bald

einen- Lehrling
mit guter Schiilbildiiiig.

Wilhelm Winkler
Zobtcn am Berge.

 

 

 
 

Z300Matt
werden als sichere Hypothek aitf ein

Landgrundstück per l. Januar oder
1.«Llpril 151111 gesucht. llkäheres in
D00 Cxpedition dieses .«Llattes.

Gesueht
für bald ein gedieutcs Mädchen
nach Breslau, gute Stellung.

Für Neitjahr llllth Niiidchclh
welche Lust ins Hans haben. Ferner
nüchterne Schaffen verheiratete
und tedige Finechte und Mägde,
auch solche in Firäuterei bei Breslan
ohne 2‘100 Lohn 1.1111 Mk.), Lohn-
giirtucr n. Pfcrdcjuiigen. 21110.13 wie
immer kostenfrei. Baldige Meldnitgeii

mit Büchern und Vermietsscheinen
nimmt entgegen

Frau Berta Fuchs

Stellenvcrinitttcrin
Strehlenerstraße Nr. 157

es Vermietiingsbtireati atti Platze

gegründet 1887.

21/2 Monat alte

Yerlrel
D00 echt Meissner Rasse bat preis-
wert 00tigeben

Erbscholtisei Klein-Bielau.

Euipfehle Donnerstag ciutrcffcud:

la. Räucherlachs

ff. Bücklinge
Räucherheringe
Bratheringe

Bismarckheringe

Marinier- und
Rollheringe

Heinrich Polag.

1000111111111»):
tiiit Firtiieneiudrtick liefert hilligst diea

Buchdruckerei von A. Scheschonka.

 

11111111111

 

 

 

 

Tochter, Schwester, Enkeitoeht

liebsten Dank aus.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme während

schweren Krankheit und beim Tode unserer unvergesslichen lieben

Michel sdorf bei Regen:

 

 

  
  

der

 

    
   

 

er, Schwägerin und Tante, des

Fräulein Meta Teller sprechen wir hierdurch unseren herz-

Rosenau, den 12. Oktober 1909.

isten-ice Teller

nebst Kindern.

  

   

 

Yie Miüeeriibnahe
von Gross & Söhne in gseizenrodau beginnt
aui txt. 19010000

G. Fischer, Bahnhofswirt
 

Naselwitz.
ältttumd), den 13. Oktober

Schwein-

schlachten
mit Wurstabcndbrot, er-
gebenst eiiiladet

J. Rohrdrolmnel.

 

lU 0011

 

blau-Kiloer
3011110110110,001116.0)11001100

»Schwein-
? schlachten

früh von St Uhr ab:

chllllcilcli und glile
mitrll, abends Mithi-

Lbcudbrol
verbunden mit

T a. „n. z k 115in z c ll en.
Hierin ladet ergebenst ein

’nul Kluge.

 

 

Hinweis.
Der heutigen Nummer unseres

Blattes liegt 01110 Pietsltste des Einst-os-
Hauses in Weiß-,Wall-, Schnitt-, Kurz-,
Strumpf ttiid Spielwareii Gebr. J.

P. Schulhoff in München hei,
welche hauptsächlich für Wiederher- tänfer und Handlungen eingerichtet ist.

Dankes-Itz-
Ytonntag, den sl7. Glitt-bot 01'.

Zur Ernte-Turnus
Großes

Ganz-hernach
Anfang nachm. 4 Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein

“7. Hindemitll.

Florian"dort.
Sonntag, den 17 Oktober

._ Große-s

«(Itutcnalicndbriit
. nebst Aufstelluner

woin ergebeiist eitiladet

G. Schmidt.

Fkiegttiszer Sauerliolil
Sanergurken

iiud pfeffergurken
etiipsiehlt

Heinrich Polag.

 

 

 

  
Seuf- 



010-010—010-010——010-010-0107110
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m coqnhalszswaren .
von Dlnnerstan, den 14.,h18 alnsehllessheh Donnerstag, den 21.11.M13.
W Ylur in der- guten War-e liegt der billige preist

Beste Pataffiu-Kelch 6er und 8er,Packet’ 2 Pf.
Salou-Ketzcu, 15er und 8er Packet 132

21er lose Kerzen, Pfund ao Pfg.

Schuh-Cre-mc, Schachtel 14 Pfg.
Sclmh-Wichse, Schachtel 4 Pfg.
Lcdct·fctt, schwarz nnd gelb, Schachtel 8 Pfg.
gute Eures l/4 Pfund nur 18 Pfg. nnd

Pnddiug-Pulver-
‘Bart:Pult-eh
Baume-Zucker-
gar. reiner Caccia per Pfund os) Pfg.

31‘111ille=ßl1ufutahe, per Pfd. nur 132
allerseiuste (8«,·s;bt·uch-Chokolade, in 1 Pfund-

Feiuster ‚sinrin, Pfund nur 211 Pfg. 11

Bester mutet-zucken Pfund 223 Pfg «
Cokos-Bratcusctt, fertig zum Schmierm, her-

vorragend im Geschmack per Pfund nur t35 Pf.
bei 5 Pfund nur 633 Pf.

Bestes hcllbreunendesPetrolemn,Liternur 1 H Pf.
bei 10 Liter 171/2 Pfg.

Kassce, sonst per Pfo. 1,111, 1,211, 1,110, 1,1111 Mk·

jetzt - 1,0.-t, 1,111, 1,110, 1,11") Mk.
garantiere dabei fiir die immer gehabten

Qualitäten

Coffesnfrcicr Koffer in allen Preis-lagen

ff. Matzkasfee, Pfund 233 Pfg-
Hauswaldt-Cichorie, Pcck 5 Pfg-
iichter Franck, Pack 1; Pfg. —

allerseiusten Weiucsfig, Liter 136 Pfg—
ff. Tafel-Essig, Bit“ H Pfg-
fs. Siifzrahtu-:Margariuc, Pfo. 7(·), 8011. 110‘131";
Mauuheimer Patmiu, Pfund 70 Pfg.
ff. Tufclfcnf, Pfund 20 Pfg.
Weizeumchl 00, Pfund 18 Pf., bei 1.11 Pfund

nur 171s2 Pfg.

Tafelrcis, Pfund 111., 11;, 18 nnd 2s3 Pfg.
Pcklgtaupc, Pfund 14, 1.8 nnd 2:; Pfg.
Linsen, Pfund 18 und 2:3 Pfg.

Tusclsalz. Pfund 10 Pfg-
Eierfadenuudeln,
Eierbanduudelu,
Eiersteruchcu,
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 I Pfund 45 Pfg.
11  
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r'u Johanna klagend-o », H

LH Josef Felkl 11.1

T v - «m HH eema te. 11.1

Berlin Szombathely LP

B · Ungarn H
6. Oktober I909. N

Krieger-Verein zu jx Zobten am Berge.
Sonntag, den 12.. Oktober er.

im Saale dcs Gasthofes ,,zur Stadt Breslau«
O O

Feier des Httftuttgsfestes.
1. Nachmittags ‘3 Uhr General-Auch mit folgender Tagesordnung:

a) Aufnahme neuer Mitglieder; b) Dekorierung von Mitgliedern, welche

dem Verein 25 Jahre angehören. (Babft, Grundmann, Bensch, Thiel,Miil1er.)

c) Jahresbericht, erstattetdurchden Rendanten Fra uz. 11) Bericbtder Rechnungs-

Prüfungs-Kommission e) Vorstandswahl Es haben die dreijährige Wahl-

periode zurückgelegt: Couturq, E. Wendler, Steinhorst. .

2. Abends, Anfangs7rUhr Ball. Der Vorstand.

Reservisten, welche dem Verein beitreten wetten, werden ersucht, zum

Appell sich einzufinden

Weieustiirte, Pfund 2:
»tiaitoffclmehl, Pfund 11; Pfg.
Soda, Pfund «l«,

Glauzstiirle, Pack 11:; Pfg·

Genie-Stärke, Pack 2:1 Pfg.
la Bomx zur Wäsche, Pfund km Pfg.

Scifcupulvcr lose, Pfund :l2 Pfg.
Blcichfoda lose, Pfund 8 Pfg.

 

Berechtigte-I Aufsehen
erregen diesesmal

 

B
enorm billigen

 

l Dr. Oetker,

Packeten per Pfund nur 1,22 Mk

A 11111111111111111111111111111, dii große Tafel 18 Pfg-
Cråme-Chokotade, Taf-l 9 Pfg-
Prima Weizengries, Pfund 213 Pfg-
qucrflockcu, Pfund Bit- Pfg.

Cacaoschaleu mit Zucker- Pfund 22H Pfg.

ohne i;nct·cr,

IfPa

bei ‚1,0 Pfund 535 Pfg.

iu Packeten 12 Pfg

Augefiihrte Preise geltenuur für diese 8 billigen wage.

11—111—111—111
In größter Auswahl

Chemisetts

serviteurs

Iirug'cn

flVlanschetten

Cr-Ivat13011.

Baute Garnituren,

Bunte weiten,

Tricotageu, Handschuhe, Socken,
Hafirme und 511111112,
Wollene Chemisetts
und alle anderen Hcrrcitartikcl

billigst bei

Oskar schenkt-.

1111111111111
in jeder Quantität empfiehlt billigst,
auch stelle einen Krauthobel zur
Verfügung M, Jakob.

 

Z} Pack 25 Pf.

Pfg. Heilchen Seiseuputver, Puck H Pfg.
Sklmellwasehpulver, Pack 12 Pfg.
Schmierseifc weiß, Pfund 2:1 Pfg

in 1/4 Ctr. Emaille-Eimer per Eimer J

5,()(j) Mark. a"
23 Pfg. Wuschltlnu, Leinwandbeutel 4 nnd H Pfg. F

Haushalt-Seife, der große Steg 5teilig 40 Pfg. I

Oranieubutger Kcruseifc, der große Steg 433 Pfg— JE-

annd '12 Pfg-

 

1111111111111“
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IeIImann:Seifenputer, Pack7 Pfa.n

Salmiak-Terpeuiits-Sparseise, der große Steg
5teilig 45 Pfg.

Petrotemn-Bleichseise, Steg 15 Pfg.
tin-Sein per Packet 210 Pfg,

Toiletteuseise, 3 Stück 25 Pfg.

Seife. verspricht sehr teuer zu werden und

empfehle ich den geehrten Hausfrauen sich darin

gut zu versorgen, Da ich trotz der schon erhöhten

Preise durch große Abschliisfe in der Lage bin, zu

alten, billigen Preisen noch zu liefern.

Pfg—

 
Den Herren Landwirten empfehle ich mich als

billigste Bezugsqnelle von:

brima Hagenfett f · 's D I "I
1 « in 1er er so engrofie.Lehntett , . ’

251'1111‘111111111’5 Futterkatk Marke A nnd B.
Masehitieuiil, harzfrei,
Centrifugeuiih säurefrei,
sioclr und Viehsalz in Sinken.
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Sollt-Zions Gasthaus Rogau-Rosenau.
Sonntag, den 10. Oktober cr.

Grosses MilitärfiRonzent
ausgeführt von der Kapelle des 6. Jäger-Bataillous aus Ocls, unter

Leitung des Königl. Obermusikmeisters Mertens.
 Anfang 8 Uhr abends.

Entree: im Vorverkanf 50 Psg., an der Kasse 60 Pfg.
Nach dem Konzert: Ganszkiinzchem

Hierzu ladet freundlichst ein G, Schröter,

Ehrutlichliömgstreuer cHtrlieiterkgsereiu
für Quakbau und Amgegeutn

Sonntag, den 17. Oktober, Beginn nachm. 4 Uhr, im
Beinlicl)’schen Gasthause zu Klein- Bielau: Herbst- Vergnügen,

bestehend in Vorträgen des beliebten Komikers Paul Wiesner aus
Schweidnitz nnd Tanz, wozu die Mitglieder und Ehrenmitglieder nebst
deren Angehörigen mit dem Ersuchen zahlreicher Beteiligung einladet

Der Vorstand.

Eine englischeBulldogge Eine Wohnung
gelb ungefcbtißte Nase, entlaufen bestehend aus zwei Zimmern und

Gegen Belohnung abzugeben bei Rache, Ist vom 1 JCMUCIr ab zU
P. Müller, Wall-frieren 311111111, vermieten gieitheubatherflrasn 64

 

 

 

 


